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Im Rahmen eines »Marktplatzes« 
konnten sich die Tagungsteilneh-
mer über Dienstleistungen, staat-
liche und private Beratungsan-
gebote sowie Praxiserfahrungen 
informieren.  Foto: C. Josten, ZWFH

Die Tagungsteilnehmer konnten sich 
von der erstaunlichen Wuchskraft der 
Paulownien selbst ein Bild machen. 
Zweijährige Stockausschläge aus dem 
zweiten Umtrieb erreichen auf einer 
Campus-Versuchsfläche Höhen von 
acht Metern.  Foto: C. Josten, ZWFH

Fachexkursionen zu Betrieben in der 
Region stellten verschiedene Systeme 
vor.  Foto: A. Winterling, LfL

Zentrum Wald-Forst-Holz

Das Interesse war groß an dem 
erstmals in Bayern stattfinden-
den 7. Forum Agroforstsysteme 
am 10. und 11. Oktober 2019 in 
Freising-Weihenstephan. Die 
Tagung versteht sich als Platt-
form für Praxis, Forschung und 
Beratung der Agroforstwirt-
schaft und gilt als wichtigste 
Veranstaltung zu diesem The-
mengebiet im deutschsprachi-
gen Raum. 
Unter dem Motto »Blick aufs 
Ganze! Innovative Landnutzung 
mit vielfältigen Funktionen in 
der Kulturlandschaft« trafen 
sich rund 200 Wissenschaftler, 
Berater und Praktiker aus 
Deutschland, Österreich, 
Tschechien und der Schweiz auf 
dem Forstcampus Weihenste-
phan. Gemeinsam eingeladen 
haben die Bayerischen Landes-
anstalten für Landwirtschaft 
(LfL) sowie für Wald und Forst-
wirtschaft (LWF), die TU Mün-
chen (TUM), Lehrstuhl für Stra-
tegie und Management der 
Landschaftsentwicklung und 
das Zentrum Wald-Forst-Holz 
Weihenstephan.
Die Präsidenten der beiden 
Landesanstalten – Jakob Op-
perer (LfL) und Olaf Schmidt 
(LWF) – eröffneten gemeinsam 
die Tagung. Einen mitreißenden 

Keynote-Vortrag hielt Profes-
sor em. Dr. Alois Heißenhuber, 
ehemals TUM, zum Thema 
»Landwirtschaft der Zukunft – 
produktiv, umweltverträglich 
und gesellschaftskonform«. Es 
ist eine große Herausforderung, 
die häufig gegenläufigen As-
pekte effizient und produktiv 
sowie nachhaltig und gesell-
schaftskonform in Einklang zu 
bringen. 
Im Fokus der rund 40 Vorträge 
und Posterpräsentationen 
standen ökologische, ökonomi-
sche, landschaftsgestalteri-
sche, pflanzenbaulich-produk-
tionstechnische und rechtliche 
Aspekte. Gegenstand der Vor-
träge und Poster zu den Um-
weltleistungen von Agroforst-
systemen waren vor allem die 
positiven Wirkungen auf den 
Wasserhaushalt, den Boden, die 

biologische Vielfalt und die 
Kohlenstoffbindung im Boden.
Dr. Herbert Borchert (LWF) be-
schäftigt sich mit der Wirt-
schaftlichkeit von Agroforst-
systemen. Er stellte ein System 
mit Fruchtfolge aus Winterwei-
zen, Hafer und Kleegras im 
Ökolandbau in Kombination mit 
Energieholzstreifen vor. Die 
Untersuchung zeigte, dass ein 
solches System genauso wirt-
schaftlich sein kann wie die rei-
ne Ackerkultur. Nahe den Ge-
hölzstreifen waren die Erträge 
der Ackerfrüchte niedriger als 
auf dem Feld ohne Energieholz-
streifen, etwas weiter entfernt 
von den Gehölzen waren sie je-
doch höher, sodass bezogen 
auf die beackerte Fläche die Er-
träge gleich blieben.
Christian Genser von der Hoch-
schule Weihenstephan-Tries-
dorf präsentierte Ergebnisse 
von Anbauversuchen mit 
Paulownien in Weihenstephan. 
Das Holz der schnellwachsen-
den Paulownien-Arten ist äu-
ßerst leicht, besitzt aber den-
noch eine hohe Festigkeit. Ne-
ben der energetischen Nutzung 
ist damit der Einsatz im Instru-
menten-, Möbel-, Fahrzeug- 
und Schiffsbau möglich. Die 
Versuche zeigen, dass der An-
bau im Wald zwar wenig erfolg-
versprechend ist, der Anbau auf 
Kurzumtriebsplantagen dage-
gen ein hohes Potenzial birgt. 
Dr. Philipp Weckenbrock von 

der Justus-Liebig-Universität 
Gießen betonte, dass Boden-
erosion durch Starknieder-
schläge und Ernteausfälle bei 
Hitze- und Dürreperioden mit 
dem voranschreitenden Klima-
wandel zunehmend problema-
tisch werden. Ganzjährige Bo-
denbedeckung – wie beispiels-
weise durch Energie-, 
Wertholz- und Obstbaumstrei-
fen – reduzieren den direkten 
Oberflächenabfluss. Gleichzei-
tig kann der Boden durch den 
Humusaufbau mehr Wasser 
aufnehmen und langfristig 
speichern. Eine erhöhte Boden-
fruchtbarkeit ist ebenso zu er-
warten wie der Schutz der Ar-
tenvielfalt, des Grundwassers 
und des globalen Klimas. 

Trotz der Vorteile von Agro-
forstwirtschaft wird diese im 
deutschsprachigen Raum bis-
lang wenig praktiziert. Um dies 
zu ändern, hat sich im Sommer 
2019 der »Deutsche Fachver-
band für Agroforstwirtschaft 
e.V.« (DeFAF) gegründet. Er for-
dert die Politik auf, die Systeme 
so zu fördern, dass sie für Land-
wirte finanziell attraktiv wer-
den. Auch die Tagungsteilneh-
mer waren sich einig, dass für 
die Etablierung dieser ökolo-
gisch sehr nachhaltigen Land-
nutzungsform mehr Unterstüt-
zung notwendig ist.� red

»Innovative Landnutzung«  
beim Forum Agroforstsysteme



28    LWF aktuell  1 |2020

Der Heilig-Kreuz-Garten in Donauwörth bot ein großzügiges Messegelände für den Waldbesitzertag.   
Foto C. Josten, ZWFH

Termine

Zentrum Wald-Forst-Holz

Olaf Schmidt (li.), Präsident der LWF, über-
gibt die Funktion des Leiters des Zentrums 
an Professor Volker Zahner, HSWT.  Foto: C. 
Josten, ZWFH

Prof. Zahner neuer  
Zentrums-Leiter
Professor Dr. Volker Zahner, Prodekan 
der Fakultät Wald und Forstwirt-
schaft der Hochschule Weihenste-
phan Triesdorf (HSWT), ist seit Okto-
ber 2019 der neue Leiter des Zent-
rums Wald-Forst-Holz Weihenste- 
phan. Er übernimmt turnusgemäß die 
Leitung von Olaf Schmidt, dem Präsi-
denten der Bayerischen Landesan-
stalt für Wald und Forstwirtschaft. 
Alle zwei Jahre wechselt die Leitung 
zwischen den drei Partnerinstitutio-
nen, der Landesanstalt für Wald und 
Forstwirtschaft, der Studienfakultät 
für Forstwissenschaft und Ressour-
cenmanagement der Technischen 
Universität München und der Fakul-
tät für Wald und Forstwirtschaft der 
HSWT.� Heinrich Förster, ZWFH

7.500 Besucher am Waldbesitzertag
Der Waldbesitzertag Nordschwaben am 22. 
September 2019 in Donauwörth war ein 
voller Erfolg. Die beiden Ämter für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Forsten Nördlin-
gen und Wertingen richteten die Veran-
staltung gemeinsam mit örtlichen und re-
gionalen Kooperationspartnern aus. Über 
100 Firmen, Verbände und weitere Akteure 
informierten im Herzen der Altstadt und im 
Stadtwald rund um Wald, Forstwirtschaft 
und Naturschutz. 
Das Zentrum Wald-Forst-Holz Weihenste-
phan (ZWFH) gab an seinem Ausstellungs-
stand über die Studienmöglichkeiten am 
Forstzentrum Auskunft und bot zahlreiche 
Publikationen der Landesanstalt für Wald 
und Forstwirtschaft (LWF) an. Wie Buchdru-
cker, Kupferstecher und Nordischer Fich-
tenborkenkäfer stark vergrößert aussehen, 
konnten Besucherinnen und Besucher an 
den Mikroskopen selbst erkunden. Anhand 
winziger Eigelege, Falter und Häutungs
resten konnte den Waldbesitzern das Pro
blemfeld Eichenprozessionspinner näher-
gebracht werden. Eine studentische Pro

jektarbeit der Hochschule Weihenstephan- 
Triesdorf (HSWT) zu Biodiversität im Freisin-
ger Staatswald ergänzte mit zahlreichen Fo-
tos auf vier Rollups den Zentrums-Auftritt.
Der Waldparcours war vom Hauptausstel-
lungsgelände per Shuttle-Bus zu erreichen. 
Dort war die ganze Bandbreite moderner 
Forsttechnik live erlebbar. Über 5.000 Forst
interessierte informierten sich bei den Vor- 
und Ausführungen an den einzelnen Stän-
den. Baumpflanzverfahren, historische Mo-
torsägen, eine ganz spezielle Saattechnik, 
Verkehrssicherung am stehenden Baum und 
vieles mehr machten den Weg durch den 
Wald zu einem besonderen Erlebnis. 
Fachvorträge aus Wissenschaft und Praxis 
rundeten das Angebot am Waldbesitzertag 
ab. Drei der fünf Referenten kamen aus 
dem ZWFH. Professor Dr. Hubert Röder 
(HSWT) referierte über Holzaufkommen 
und Bioökonomie, Sebastian Kienlein (TU 
München) über Biodiversität im gemisch-
ten Wirtschaftswald und Dr. Hans-Joachim 
Klemmt (LWF) zu Baumarten im Klimawan-
del.� Christoph Josten, ZWFH

17.–26. Januar 2020
Internationale Grüne Woche
Berlin
www.gruenewoche.de

29. Januar 2020
Jahresempfang des  
Zentrums Wald-Forst-Holz 
Weihenstephan
Freising
www.forstzentrum.de

19. März 2020
22. Forstlicher Unternehmertag
Freising
www.fvt.wzw.tum.de

25. März 2020
LWF-Regional Oberfranken
Burg Feuerstein
www.lwf.bayern.de

26. März 2020
13. Bayerisches Baumforum
Freising
www.baumforen.de

31. März 2020
24. Statusseminar 
Freising
www.forstzentrum.de

21.–23. April 2020
Deutsche Baumpflegetage
Augsburg
www.deutsche-baumpflegetage.de
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Die Referenten S. Gößwein, Dr. habil. G. Lobinger,  
A. Zollner, MR R. Morigl (StMELF), Präsident J. Zieg-
ler (Bayer. Waldbesitzerverband), Dr. M. Lutze,  
S. Thierfelder (AELF Schweinfurt) und Dr. H.-J. 
Klemmt. Nicht im Bild: S. Tretter.  Foto: C. Josten, ZWFH

Zentrum Wald-Forst-Holz

Heinrich Förster, 
Geschäftsführer 
des Zentrums Wald-
Forst-Holz Weihen-
stephan begrüßt  
die Forstingenieur-
Erstsemester.   
Foto: C. Josten, ZWFH

FowiTa 2020  
blickt in die Zukunft

Die Forstwissenschaftliche Ta-
gung 2020 findet vom 14. bis 17. 
September 2020 in Freising-Wei-
henstephan statt. Das Motto der 
FowiTA lautet: »Wald: Wie weiter? 
#ScienceForFuture.«. Wir laden 
Sie herzlich zur wichtigsten 
deutschsprachigen forstwissen-
schaftlichen Konferenz ein. 
Die Schwerpunktthemen der Ta-
gung umfassen: »Wald, Politik und 
Gesellschaft«, »Klimawandel und 
Wald«, »Biodiversität und Schutz 
der Lebensgrundlagen«, »Holz: 
Zukunftsressource der Bioökono-
mie«, »Steuerung von Waldökosys
temen«, »Boden, Wasser, Stoff-
kreisläufe«, »Arbeitsplatz Wald« 
und »Open Topic (Grenzgänger-
Themen)«. 
Im Moment läuft der Aufruf zur 
Einreichung von Sessions. Die 
Möglichkeit zum Einreichen von 
Beiträgen besteht ab dem 31. Ja-
nuar 2020.
Professor Thomas Knoke (TUM), im Namen des  
Wissenschaftlichen Komitees und Organisationsteams

»Wald unter Druck« auf dem LWF-Waldbesitzertag
»Wald unter Druck – Brennpunkte und Lö-
sungswege« war das Motto des 12. Bayeri-
schen Waldbesitzertags am 19. September 
2019 in Freising-Weihenstephan. Zuneh-
mende Waldschutzprobleme, forciert 
durch den rasch fortschreitenden Klima-
wandel, flächige Trockenschäden und Vita-
litätsverluste an mehr oder weniger allen 
Baumarten und in allen Regionen: Diese 
angespannte Situation setzt bayernweit 
auch Waldbesitzerinnen und Waldbesitzer 
unter Druck. Denn sie stehen in der Verant-
wortung – ihrem Betrieb und Erben gegen-
über wie auch einer fordernden Gesell-
schaft und sie haben drängende Fragen an 
die forstliche Forschung:
�� Welche heimischen und alternativen 
Baumarten haben eine Zukunft? 
�� Wie wird sich die Waldschutzsituation 
entwickeln? 
�� Wie entwickeln sich Holzmarkt und 
Holzpreise? 
�� Kann ich mich unter diesen schwierigen 
Bedingungen noch um die Biodiversität 
im Wald kümmern?

Forstwissenschaftler der Bayerischen Lan-
desanstalt für Wald und Forstwirtschaft 
(LWF), Josef Ziegler als Präsident des Baye-
rischen Waldbesitzerverbandes und Minis-
terialrat Robert Morigl vom Bayerischen 
Forstministerium sowie Bereichsleiter Ste-
phan Thierfelder vom Amt für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten Schweinfurt 
stellten sich in einem bis zum letzten Platz 
gefüllten Hörsaal der Hochschule Weihen-
stephan-Triesdorf den kritischen Fragen 
der Waldbesitzer und Forstpraktiker. Bei 
moderierten Diskussionsrunden im An-
schluss an die Vorträge und persönlichen 
Gesprächen konnten viele offene Fragen 
der Waldbesitzer geklärt und den Referen-
tinnen und Referenten Wünsche und Anre-
gungen mitgegeben werden. 
Der 12. Bayerische Waldbesitzertag war ei-
ne gelungene Veranstaltung, die in ihrer 
Praxisnähe und aktuellen Themenstellung 
nicht die letzte ihrer Art gewesen sein wird.
� Johann Seidl, LWF

Knapp 700 neue Studierende am Forstzentrum
Das Studieren am Forstzentrum Weihenstephan ist nach wie vor besonders 
attraktiv. Insgesamt haben 658 Studentinnen und Studenten im Winterse-
mester 2019/20 ein forstliches Studium begonnen. So gab es an der Studi-
enfakultät Forstwissenschaft und Ressourcenmanagement der TUM 240 
Ersteinschreibungen im Bachelor-Studiengang Forstwissenschaft und 
Ressourcenmanagement. In den Master Forst- und Holzwissenschaft star-
teten 58 Studierende. Für den englischsprachigen Master Sustainable Re-
source Management (SRM) haben sich 115 Studierende aus 37 Nationen im-
matrikuliert sind. 
An der Fakultät Wald und Forstwirtschaft der Hochschule Weihenstephan-
Triesdorf (HSWT) haben sich 126 Studienanfänger für den Bachelor-Studi-
engang Forstingenieurwesen immatrikuliert. Damit wurden ebenso viele 
Studierende zum Studium zugelassen wie die Lehrkapazität vorsieht. Im 
Bachelor Management erneuerbarer Energien starten 119 im ersten Semester.
� red
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Zentrum Wald-Forst-Holz

Wald wird digital 
Nicht die programmierende Försterin beziehungs-
weise der programmierende Förster, sondern der 
gut ausgebildete, lösungsorientierte Teamplayer, 
offen für Neues – das ist die Forstingenieurin res-
pektive der Forstingenieur 4.0. Zu diesem Ergebnis 
kamen die fünf Referierenden bei der Podiumsdis-
kussion des Weihenstephaner Forsttags an der 
Hochschule Weihenstephan-Triesdorf (HSWT) im 
Oktober 2019. Die Veranstaltung für Studierende, 
Wissenschaftler und Branchenvertreter jährte sich 
zum 30. Mal. 
Die Referentin und die Referenten stellten die Viel-
falt der digitalen Möglichkeiten in der Forstwirt-
schaft dar. Der Einführungsvortrag von Dr. Markus 
Hoffmann, Google Cloud, ermöglichte einen Blick in 
die Zukunft im Zeichen des Quantencomputings. 
Drei forstliche Start-ups stellten ihre Dienste dar, 
die von der Anwendung künstlicher Intelligenz bei 
der Auswertung von Satellitenbildern (Sebastian 
Hauck, SkyLab) über die intelligente Sprühdose mit 
Spracherkennung (Jens Dittrich, LogBuch) bis zur 
Online-Beratung von privaten Waldbesitzern (Tors-
ten Wiebke, Wald-wird-mobil) reichten. Wie weit 
die Digitalisierung bei den Bayerischen Staatsfors-
ten schon fortgeschritten ist und in welchen Berei-
chen sie in naher Zukunft ausgebaut werden soll, 
stellte Matthias Frost, Bereichsleiter Informations- 
und Kommunikationstechnik, vor. Sonja Escherich 
und Andreas Meggendorfer von der UPM GmbH hin-
gegen zeigten die Grenzen der Digitalisierung in der 
Forstwirtschaft auf: Sie belegten anhand zahlrei-
cher Beispiele, dass digitale Lösungen in der Forst-
wirtschaft auf das Einzelunternehmen begrenzt 
sind.� Steffen Rogg, HSWT

Chancen und Grenzen der Digitalisierung in der Forstwirtschaft 
zeigte der 30. Weihenstephaner Forsttag auf.  Foto: Ivory Productions

Professor Seidl an die TUM berufen
Rupert Seidl studierte nach seiner Ausbildung zum Förs-
ter an der Universität für Bodenkultur (BOKU) Wien Forst-
wirtschaft, wo er auch 2008 über das Thema Waldbewirt-
schaftung im Klimawandel promovierte. Nach PostDocs 
an der Oregon State University und der Swedish Universi-
ty of Agricultural Sciences kehrte er 2012 an die BOKU zu-
rück. Dort trat er 2013 eine Assistenzprofessur am Institut 
für Waldbau an und habilitierte sich 2014 im Fach Wald-
ökosystemmanagement. Ab 2015 war Seidl Assoziierter 
Professor am Institut für Waldbau der BOKU. 
Im November 2019 nahm Seidl seine Arbeit an der TU 
München als Professor für »Ökosystemdynamik und 
Waldmanagement in Gebirgslandschaften« auf. Die Öko-
systemdynamik beschreibt Veränderungen der Natur in 
Raum und Zeit, erforscht deren Ursachen und Auswirkun-
gen. In enger Kooperation mit dem Nationalpark Berch-
tesgaden spielen Gebirgslandschaften für die For-
schungsarbeiten eine besondere Rolle. Der Fokus bleibt 
jedoch nicht auf eine einzelne Gebirgslandschaft be-
schränkt, sondern analysiert deren Besonderheiten im 
Kontrast zu anderen Naturräumen.� red

Dr. Hahn neuer Waldschutz-Abteilungsleiter 
Dr. Andreas Hahn ist seit dem 1. Oktober 2019 Leiter der 
Abteilung Waldschutz an der Bayerischen Landesanstalt 
für Wald und Forstwirtschaft. Als Beamter der Bayeri-
schen Forstverwaltung war er acht Jahre Mitglied im Team 
von Professor Dr. Thomas Knoke am Fachgebiet für Wald
inventur und nachhaltige Nutzung der TU München. Im 
August 2014 wechselte Hahn an das Amt für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten in Pfaffenhofen a. d. Ilm. Dort 
leitete er den Bereich Forsten und koordinierte die Forst-
einrichtung in den oberbayerischen und schwäbischen 
Kommunalwäldern. Zu den Institutionen des Forstzent-
rums hatte er in dieser Zeit unter anderem durch Lehrauf-
träge an der Hochschule Weihenstephan-Triesdorf Kon-
takt gehalten. Die Erfahrungen aus der »Forschungs-« 
und »Praxiszeit« möchte er in seine jetzige Arbeit einflie-
ßen lassen. Überschneidungen zum Waldschutz ergeben 
sich beispielsweise bei der Stichprobentheorie, der Quan-
tifizierung von Risiken der Waldbewirtschaftung oder 
dem Waldschutzmeldewesen. � red

Dr. Martina Hudler, Wildbiologin an der HSWT
Im September 2019 begann Dr. Martina Hudler ihre Tätig-
keit als Lehrkraft für besondere Aufgaben an der Fakultät 
Wald und Forstwirtschaft der HSWT. Im Bereich Jagdlehre 
und Wildtiermanagement vermittelt sie den Studierenden 
ab dem dritten Semester sowohl theoretische Inhalte als 
auch praktische Fähigkeiten. Nach ihrem Masterabschluss 
2012 an der TU München im Bereich Biowissenschaften 
mit den Schwerpunkten Wildtierbiologie, Tierphysiologie 
und Epidemiologie promovierte Frau Hudler am Lehrstuhl 
für Tierernährung in der Arbeitsgruppe Wildtierbiologie 
und Wildtiermanagement im Bereich »Rehwild Ernäh-
rung«. Nach dem Ende ihres Promotionsstipendiums 2016 
war Frau Hudler mehrere Jahre in der freien Wirtschaft tä-
tig. Dr. Martina Hudler tritt die Nachfolge von Dr. Fiona 
Schönfeld an, die von Oktober 2009 bis März 2019 an die-
ser Position tätig war.� red

Personalia


